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(54) TÜRBAND

(57) Die Erfindung betrifft ein Türband (1) mit einem
ersten Bandteil (2) und einem schwenkbeweglich mit
dem ersten Bandteil (2) verbundenen zweiten Bandteil
(3). Das erste Bandteil (2) weist einen ersten Verstell-
partner (5) und einen in einer Verstellrichtung (6) gegen-
über dem ersten Verstellpartner (5) verstellbaren zweiten
Verstellpartner (7, 7’) auf. An dem ersten Verstellpartner
(5) ist ein Exzenter (8) um eine Exzenterachse (3) dreh-
bar gelagert, welcher in den zweiten Verstellpartner (7,
7’) eingreift. Erfindungsgemäß ist der Exzenter (8) in dem
ersten Verstellpartner (5) mit einem Gewinde (5a, 8b)
geführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Türband mit einem ers-
ten Bandteil und einem schwenkbeweglich mit dem ers-
ten Bandteil verbundenen zweiten Bandteil. Dabei weist
das erste Bandteil einen ersten Verstellpartner und einen
in einer Verstellrichtung gegenüber dem ersten Verstell-
partner verstellbaren zweiten Verstellpartner auf. An
dem ersten Verstellpartner ist ein Exzenter um eine Ex-
zenterachse drehbar gelagert, welcher in den zweiten
Verstellpartner eingreift.
[0002] Türbänder dienen der schwenkbeweglichen
Verbindung eines Türflügels mit einem eine Türöffnung
umrandenden Türrahmen. Dabei werden das erste
Bandteil und das zweite Bandteil im Krafthauptschluss
an dem Türflügel bzw. dem Türrahmen befestigt. Durch
die schwenkbewegliche Verbindung des ersten Band-
teils mit dem zweiten Bandteil wird eine Schwenkbewe-
gung des Türflügels zwischen einer die Türöffnung zu-
mindest teilweise verschließenden Schließstellung und
einer die Türöffnung freigebenden Öffnungsstellung er-
möglicht. Dabei kann die schwenkbewegliche Verbin-
dung des ersten Bandteils mit dem zweiten Bandteil im
Rahmen der Erfindung beliebig ausgebildet sein. Hierzu
sind beispielsweise Konstruktionen bekannt, bei denen
das erste Bandteil mit dem zweiten Bandteil durch einen
um eine Scharnierachse konzentrisch angeordneten
Scharnierbolzen bereitgestellt wird. Die Erfindung ist je-
doch ebenso auf andere Scharnierkonstruktionen - ins-
besondere sogenannte Mehrgelenksscharniere - an-
wendbar. Diese weisen zumindest zwei untereinander
schwenkbeweglich verbundene Scharnierbügel auf, wel-
che an dem ersten Bandteil und dem zweiten Bandteil
schwenkbeweglich gehalten und/oder geführt sind.
[0003] Bei der Herstellung und Installation von Türen
und Türbändern ergeben sich Toleranzen, welche zu ei-
ner exakten Positionierung des Türflügels in der Türöff-
nung ausgeglichen werden müssen. Auch Verschleiß-
und SetzungsErscheinungen lassen sich mithilfe von so-
genannten Verstellungen ausgleichen. Üblicherweise
unterscheidet man dabei eine Vertikalverstellung, eine
Seitenverstellung sowie eine Andruckverstellung. Da ein
Türflügel üblicherweise mit zumindest zwei in Vertikal-
richtung übereinander angeordneten Türbändern an
dem Türrahmen befestigt wird, ist durch ein differenziel-
les Verstellen mehrerer Türbänder auch eine Verkippung
des Türflügels möglich.
[0004] Zur Bereitstellung einer Verstellung ist es vor-
gesehen, dass eines der beiden Bandteile zwei Verstell-
partner aufweist, wobei einer der beiden Verstellpartner
(direkt oder indirekt) an einem Türflügel oder einem Tür-
rahmen festgelegt werden kann und der andere Verstell-
partner schwenkbeweglich mit dem anderen Bandteil
verbunden ist. Durch eine relative Verschiebung der bei-
den Verstellpartner gegeneinander werden auch das
Türband und der Türrahmen in der Verstellrichtung ef-
fektiv gegeneinander verschoben. Um eine mehrachsige
Verstellung bereitzustellen, können an einem Bandteil

mehrere (in unterschiedlichen Verstellrichtungen wirksa-
me) Verstellungen hintereinander wirken und/oder an
beiden Bandteilen Verstellmöglichkeiten vorgesehen
sein.
[0005] Um eine präzise Einstellung des ersten Ver-
stellpartners gegenüber dem zweiten Verstellpartner in
der Verstellrichtung zu ermöglichen, sind diese üblicher-
weise mit einem Antrieb versehen. Die Erfindung geht
dabei von einer Konstruktion mit einem Exzenter als An-
trieb aus. Dadurch, dass die mechanische Kopplung des
an dem ersten Bandteil gelagerten Exzenters mit dem
zweiten Bandteil versetzt zu der Exzenterachse - d. h.
exzentrisch - erfolgt, kann eine Drehbewegung des Ex-
zenters direkt in eine lineare Verschiebung des ersten
Verstellpartners gegenüber dem zweiten Verstellpartner
in der Verstellrichtung umgesetzt werden.
[0006] Derartige Exzenter sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Es ergibt sich hierbei jedoch die
Schwierigkeit, dass eine Kraftbeanspruchung der beiden
Verstellpartner in der Verstellrichtung umgekehrt auch in
eine Drehbewegung des Exzenters umgesetzt werden
kann. Entsprechend mussten in der Vergangenheit im-
mer zwingend auch Arretierungen implementiert werden,
welche eine Relativbewegung der beiden Verstellpartner
hemmen bzw. sperren und nur zum Zweck der Verstel-
lung freigegeben werden. Hierzu sind vielfach Klemm-
schrauben vorgesehen worden, welche den ersten Ver-
stellpartner und den zweiten Verstellpartner senkrecht
zu der Verstellrichtung gegeneinander verspannen und
dadurch eine reibschlüssige Sperrung bewirken. Den-
noch sind zum Verstellen zwei separate Werkzeuge -
zum Lösen der Klemmschrauben und zur Bedienung des
Exzenters - erforderlich, damit sich der Exzenter nicht
nach dem Lösen bzw. vor dem Festziehen der Klemm-
schrauben unter Einwirkung einer Gegenkraft verstellt.
[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die Konstruktion einer linearen Ver-
stellung an einem Türband und deren Bedienung zu ver-
einfachen.
[0008] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist ein Türband nach Patentanspruch 1. Bevor-
zugte Ausgestaltungen sind in den abhängigen Unteran-
sprüchen angegeben.
[0009] Ausgehend von dem gattungsgemäßen Tür-
band ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass der Exzen-
ter an dem ersten Verstellpartner mit einem Gewinde ge-
führt ist. Die erfindungsgemäße Verwendung eines Ge-
windes hat mehrere Vorteile. Einerseits wird hierdurch
die Kontaktfläche zwischen dem Exzenter und dem ers-
ten Verstellpartner - im Vergleich zu einer einfachen
Buchsenlagerung - vergrößert. Dies führt zu einer grö-
ßeren Selbsthemmung des Exzenters, so dass dieser
ohne zusätzliche Arretierungsmittel das Türband zumin-
dest kurzfristig in Position halten kann. Zusätzlich führen
seitliche Kräfte (in Verstellrichtung) auf den Exzenter zu
einem Verkippen des Gewindes, was zusätzlich die
Selbsthemmung verstärkt. Zum Zwecke der Einstellung
des Türbandes kann dieser zweite Aspekt durch ein ge-
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rades zu der Exzenterachse achstreues Ausrichten des
Exzenters - insbesondere mit einem Verstellwerkzeug -
aufgehoben werden. Als weiterer Aspekt lässt sich im
Rahmen der erfindungsgemäßen Ausgestaltung die
Drehbewegung des Exzenters anhand seiner linearen
Positionierung in Richtung der Exzenterachse erkennen
und/oder beeinflussen. Durch die verbesserte Selbst-
hemmung des Exzenters kann dieser zumindest kurz-
fristig die anfallenden Kräfte aufnehmen, so dass eine
Arretierung der Verstellung zwischen dem ersten Ver-
stellpartner und dem zweiten Verstellpartner erfolgen
kann, ohne dass der Exzenter dezidiert unter Kraftein-
wirkung gehalten werden muss. Vielmehr kann mit einem
einzigen Werkzeug zunächst der Exzenter zielgerichtet
eingestellt und anschließend mit demselben Werkzeug
etwaige Spannmittel aktiviert werden. Dies vereinfacht
die Einstellung des Türbandes erheblich.
[0010] Vorzugsweise weist der Exzenter einen zylind-
rischen Gewindeabschnitt mit einem Außengewinde auf,
welches in eine mit einem Innengewinde versehene Ge-
windebohrung des ersten Verstellpartners eingreift. Hier-
zu sind bei der Herstellung des Türbandes nur geringfü-
gige Modifikationen erforderlich. Sowohl der erste Ver-
stellpartner als auch der Exzenter können nahezu unver-
ändert gegenüber einem gattungsgemäßen Türband
hergestellt werden. Die für die Ausbildung des Gewindes
vorgesehenen Bauteile müssen lediglich geringfügig ab-
weichend dimensioniert und mit entsprechenden Gewin-
deformen versehen werden.
[0011] Im Rahmen der Erfindung muss der zylindri-
sche Gewindeabschnitt nicht vollständig zylinderförmig
ausgebildet sein, sondern kann hiervon Abweichungen,
insbesondere Abplattungen aufweisen. Ein oder mehre-
re regelmäßig an der Außenseite des Zylinderabschnit-
tes angeordnete Abplattungen können insbesondere als
Eingriff für ein Halte- oder Drehwerkzeug während der
Montage verwendet werden. Weiterhin können die Ab-
plattungen auch als deutlich sichtbarer Indikator für die
Drehposition des Exzenters wirksam sein.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist an dem Gewindeabschnitt ein exzentrisch
bezüglich der Exzenterachse ausgebildeter Eingriffsab-
schnitt angeschlossen, welcher in den zweiten Verstell-
partner eingreift. Dabei schließen der Eingriffsabschnitt
und der Gewindeabschnitt in Richtung der Exzenterach-
se besonders bevorzugt unmittelbar aneinander an. Die
exzentrische Ausbildung des Eingriffsabschnittes er-
möglicht die grundlegende Funktionalität des Exzenters,
welche eine Drehbewegung in eine Linearbewegung um-
setzt.
[0013] Um Material einzusparen, kann der Eingriffsab-
schnitt insbesondere als dünner Bund mit einer Stärke
von nicht mehr als 2 mm ausgebildet sein. Die Außen-
fläche des Bundes kann dabei in Eingriff mit dem zweiten
Verstellpartner gelangen.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
der Eingriffsabschnitt eine gerundete, insbesondere
kreisbogenförmige bzw. kreisrunde Außenform auf. Die

Kreisbogenform ermöglicht im Kontakt mit einer geraden
Anlagefläche des zweiten Verstellpartners eine über-
gangs- und stufenlose Drehbewegung ohne zwischen-
gelagerte Widerstände.
[0015] Der insbesondere als Bund ausgebildete Ein-
griffsabschnitt kann vorzugsweise abgeschrägte Flan-
ken aufweisen. Diese weisen eine Schräge auf, welche
gegenüber der Exzenterachse um einen Winkel von ca.
45° geneigt ist. Dabei befindet sich der Eingriffsabschnitt
- zumindest außerhalb der abgeschrägten Flanken - voll-
ständig einseitig einer durch die Exzenterachse verlau-
fenden Mittelebene.
[0016] Zweckmäßigerweise weist der Exzenter eine
Werkzeugaufnahme, insbesondere einen Innensechs-
kant oder Innensechsrund auf. Zur Betätigung des Ex-
zenters kann in die Werkzeugaufnahme ein entspre-
chendes Verstellwerkzeug eingeführt werden. Durch
dessen Drehung wird der Exzenter verstellt und dadurch
eine Verstellbewegung des ersten Verstellpartners und
des zweiten Verstellpartners hervorgerufen. Vorzugs-
weise weist ein der ExzenterVerstellung zugeordnetes
Klemmmittel und/oder ein oder mehrere Verstellmecha-
nismen in anderen Raumrichtungen eine gleichartige
Werkzeugaufnahme auf. Dadurch ist es möglich, mit
demselben Verstellwerkzeug mehrere dieser Verstellun-
gen und/oder Arretierung zu bedienen. Aufgrund der er-
findungsgemäß verbesserten Selbsthemmung ist dabei
ein einziges Verstellwerkzeug ausreichend, welches zwi-
schen der Werkzeugaufnahme des Exzenters und der
Werkzeugaufnahme einer zugeordneten Klemmeinrich-
tung umgesetzt werden kann.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung weist die Werkzeugaufnahme eine Symmet-
rieachse auf, in deren Richtung das zugeordnete Ein-
stellwerkzeug eingeführt werden kann und um die bei
der Betätigung eine Drehbewegung übertragen wird. Ge-
mäß einer möglichen Ausgestaltung der Erfindung fluch-
tet die Symmetrieachse mit der Exzenterachse. Somit
verbleibt das Einstellwerkzeug bei einer Drehbewegung
ortsfest bezüglich dem ersten Verstellpartner.
[0018] In einer alternativen, besonders bevorzugten
Ausgestaltung ist die Symmetrieachse der Werkzeug-
aufnahme exzentrisch zu der Exzenterachse angeord-
net. Dabei ist die Symmetrieachse insbesondere in Rich-
tung des Eingriffsabschnittes versetzt, vorzugsweise mit
einem Abstand zwischen 1 mm und 2 mm angeordnet.
[0019] Ganz besonders bevorzugt ist die Symmetrie-
achse der Werkzeugaufnahme mittig zwischen der Exz-
enterachse und der Mittelachse einer kreissegmentför-
migen Außenfläche des Eingriffsabschnittes angeord-
net. Durch die exzentrische Anordnung kann aufgrund
des zusätzlichen Hebelarmes ein größeres Drehmoment
auf den Exzenter übertragen werden. Zusätzlich ist bei
einer Betätigung des Exzenters die lineare Bewegung
der Symmetrieachse bezüglich des zweiten Verstellpart-
ners - welcher insbesondere von dem Herstellerwerk-
zeug durchgegriffen werden muss - geringer. Hierdurch
kann das Eingriffsloch kleiner ausgebildet werden. Dies
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führt zu einer erhöhten Stabilität und einem kompakteren
Aufbau.
[0020] Vorzugsweise weist das Türband einen ersten
Anschlag auf, welcher eine Bewegung des Exzenters in
Richtung der Exzenterachse bis zu einer ersten Extrem-
lage begrenzt. Der Anschlag führt dazu, dass der Exzen-
ter nicht über die erste Extremlage hinaus bewegt wer-
den kann. Aufgrund der festen Kopplung durch das Ge-
winde ist mit der begrenzten linearen Beweglichkeit auch
die Drehbewegung des Exzenters beschränkt. Dabei
lässt sich die Position der ersten Extremlage sehr präzise
einstellen.
[0021] Besonders bevorzugt ist der erste Anschlag
derart positioniert, dass der Eingriffsabschnitt in der ers-
ten Extremlage in einer ersten in der Verstellrichtung ex-
tremen Position angeordnet ist. Hiermit wird das häufige
Problem behoben, dass bei Exzenterverstellungen eine
Verdrehung über einen Totpunkt hinaus zu einer unge-
wohnten Rückstellung der beiden Verstellpartner führt.
An dem Anschlag erhält ein Bediener somit auch eine
eindeutige Rückmeldung, dass eine weitere Verstellung
nicht möglich ist.
[0022] Vorzugsweise weist das Türband auch einen
zweiten Anschlag auf, welcher eine Bewegung des Ex-
zenters in Richtung der Exzenterachse entgegengesetzt
zu dem ersten Anschlag bis zu einer zweiten Endlage
begrenzt. Linear- und Drehbewegung können damit auf
einen definierten Bereich eingeschränkt werden. Dabei
ist der Eingriffsabschnitt des Exzenters in der zweiten
Endlage bezüglich der Verstellrichtung in einer zweiten
extremen Position - entgegengesetzt der ersten extre-
men Position - angeordnet.
[0023] Der erste Anschlag und/oder der zweite An-
schlag können insbesondere durch Anlageflächen des
ersten Verstellpartners oder des zweiten Verstellpart-
ners gebildet sein. Auch können diese Anschlagsflächen
durch weitere, mit dem ersten Verstellpartner bzw. dem
zweiten Verstellpartner verbundene Baugruppen gebil-
det werden. Dies ist nicht auf Bauteile des Türbandes
beschränkt. Beispielsweise kann das Türband derart
ausgebildet sein, dass das erste Bandteil an der Anla-
gefläche eines Türflügels oder Türrahmens festgelegt
werden kann und dass der Anschlag zumindest durch
einen Teil dieser Anlagefläche im montierten Zustand
gebildet wird.
[0024] Besonders bevorzugt sind der erste Verstell-
partner und der zweite Verstellpartner aneinander in der
Verstellrichtung linear zwangsgeführt. Die Zwangsfüh-
rung trägt dazu bei, dass sich die beiden Verstellpartner
ausschließlich in der Verstellrichtung zueinander bewe-
gen lassen. Somit wird der Drehantrieb des Exzenters
sicher in eine Linearverschiebung entlang der Verstell-
richtung umgesetzt.
[0025] Dabei liegt der erste Verstellpartner vorzugs-
weise mit einer ersten Anlagefläche an einer zweiten An-
lagefläche des zweiten Verstellpartners flächig an. Durch
diese Anlage wird bereits eine Abstützung senkrecht zu
den Anlageflächen bereitgestellt.

[0026] Insbesondere erstrecken sich die erste Anlage-
fläche und die zweite Anlagefläche - zumindest ab-
schnittsweise - senkrecht zu der Exzenterachse. Die An-
lageflächen können entsprechend mit parallel zu der Ex-
zenterachse geführten Klemmschrauben auch als Arre-
tierung des Verstellmechanismus genutzt werden.
[0027] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung ist an der ersten Anlagefläche ein in der Ver-
stellrichtung ausgerichteter Vorsprung ausgebildet, wel-
cher formschlüssig in eine korrespondierende Nut in der
zweiten Anlagefläche eingreift und/oder an der zweiten
Anlagefläche ein in der Verstellrichtung ausgerichteter
Vorsprung ausgebildet, welcher in eine korrespondieren-
de Nut in der ersten Anlagefläche formschlüssig eingreift.
Während durch die Anlage zweier ebener Flächen eine
in zwei Raumrichtungen unbestimmte Abstützung bereit-
gestellt wird, führt der formschlüssige Eingriff eines Vor-
sprungs in eine korrespondierende Nut zu einer ge-
wünschten Führung. Besonders einfach kann die Nut da-
bei im Querschnitt dreieckförmig - insbesondere in Form
eines gleichschenkligen Dreiecks - ausgebildet sein. Die-
se lässt sich sowohl bei Gussteilen als auch durch eine
spanende Bearbeitung einfach und präzise herstellen.
[0028] Der Vorsprung ist zur Bereitstellung der
Zwangsführung zweckmäßigerweise derart ausgebildet,
dass er beim Kontakt zwischen der ersten Anlagefläche
und der zweiten Anlagefläche in der Nut beidseitig ab-
gestützt ist. Besonders bevorzugt füllt der Vorsprung die
Nut im Querschnitt vollständig aus.
[0029] Vorzugsweise ist an dem zweiten Verstellpart-
ner eine Nut ausgebildet, in die der Exzenter eingreift.
Die Nut ist dabei vorzugsweise senkrecht zu der Verstell-
richtung ausgerichtet.
[0030] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung weist die Nut zumindest eine An-
schlagfläche zur Begrenzung der Drehbewegung des
Exzenters auf. Dazu ist die Nut insbesondere D-förmig
ausgebildet.
[0031] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von le-
diglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Figuren
erläutert. Es zeigen dabei schematisch:

Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht eines er-
findungsgemäßen Türbandes,

Fig. 2 eine dreidimensionale Darstellung ent-
sprechend Fig. 1 mit einem als Explosi-
onsdarstellung aufgelösten ersten Band-
teil,

Fig. 3A, 3B Detailansichten eines erfindungsgemä-
ßen Exzenters,

Fig. 4 eine rückwärtige Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen zweiten Verstellpartners,

Fig. 5 eine Ansicht entsprechend Fig. 4 bei einer
weiteren Ausführungsform des erfin-
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dungsgemäßen zweiten Verstellpartners
und

Fig. 6A, 6B zwei Schnittdarstellungen in verschiede-
nen Verstellpositionen des zweiten Ver-
stellpartners aus Fig. 5 mit dem erfin-
dungsgemäßen Exzenter.

[0032] Die Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Tür-
band 1 mit einem ersten Bandteil 2 und einem schwenk-
beweglich mit dem ersten Bandteil 2 verbundenen zwei-
ten Bandteil 3. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel
wird die schwenkbewegliche Verbindung dabei durch ei-
ne Scharnierbügelanordnung 4 in einer sogenannten
Sechsachs-Ausführung bereitgestellt. Das Türband 1 er-
streckt sich in einer Seitenrichtung x, einer Andruckrich-
tung y sowie in einer Vertikalrichtung z.
[0033] Das erste Bandteil 2 weist einen ersten Verstell-
partner 5 und einen in einer Verstellrichtung 6 (parallel
zur Andruckrichtung y) gegenüber dem ersten Verstell-
partner 5 verstellbaren zweiten Verstellpartner 7 auf. Wie
man der Explosionsdarstellung aus Fig. 2 entnehmen
kann, ist an dem ersten Verstellpartner 5 ein Exzenter 8
um eine Exzenterachse a drehbar gelagert, welcher in
den zweiten Verstellpartner 7 eingreift. Wie man der Fig.
4 entnehmen kann, ist hierzu auf der rückwärtigen Seite
des zweiten Verstellpartners 7 eine in der Vertikalrich-
tung verlaufende Nut 7a ausgebildet, in die ein Ein-
griffsabschnitt 8a im montierten Zustand formschlüssig
hineinragt. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Exzenter 8 in dem ersten Verstellpartner 5 mit einem
Gewinde 8b, 5a geführt ist. Hierzu weist der Exzenter 8
einen konzentrisch um die Exzenterachse a ausgebilde-
ten zylindrischen Gewindeabschnitt 8b auf, welcher in
eine mit einem Innengewinde versehene Gewindeboh-
rung 5a des ersten Verstellpartners 5 eingreift. Seitlich
ist der zylindrische Gewindeabschnitt 8b mit zwei Abplat-
tungen 8c versehen, wie man den Detailansichten aus
Fig. 3A und 3B entnehmen kann
[0034] In Richtung der Exzenterachse a schließt an
den Gewindeabschnitt 8b ein exzentrisch bezüglich der
Exzenterachse a ausgebildeter Eingriffsabschnitt 8a an,
welcher in den zweiten Verstellpartner 7 eingreift. Im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel weist der Eingriffsabschnitt
8a eine gerundete Außenform mit einer um eine Mittel-
punktachse b halbkreisförmig ausgebildeten Außenflä-
che auf. Der Radius der Außenfläche um die Mittelpunk-
tachse b beträgt dabei ca. ein Viertel bis ein Drittel des
Radius des Gewindeabschnittes 8b um die Exzenterach-
se a.
[0035] Zur Materialeinsparung ist der Eingriffsab-
schnitt 8a als schmaler Bund mit abgeschrägten Flanken
8d ausgebildet. Der Eingriffsabschnitt 8a erstreckt sich
dabei nahezu vollständig - mit Ausnahme eines kleinen
Teils der abgeschrägten Flanken 8d - einseitig bezüglich
einer Mittelebene 9 des Exzenters 8, welche durch die
Exzenterachse a verläuft und die Abplattungen 8c senk-
recht schneidet.

[0036] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel weist
der Exzenter 8 eine Werkzeugaufnahme 8e in Form ei-
nes Innensechskants auf. Die Symmetrieachse c der
Werkzeugaufnahme 8e ist dabei in etwa mittig zwischen
der Exzenterachse a und der Mittelpunktachse b der ge-
rundeten Außenfläche angeordnet.
[0037] Wie man einer vergleichenden Betrachtung der
Fig. 2 und 4 entnehmen kann, sind der erste Verstellpart-
ner 5 und der zweite Verstellpartner 7 aneinander in der
Verstellrichtung 6 linear zwangsgeführt. Dabei weist der
erste Verstellpartner 5 eine erste Anlagefläche 5b auf,
welche an einer zweiten Anlagefläche 7b des zweiten
Verstellpartners 7 flächig anliegt. Die erste Anlagefläche
5b und die zweite Anlagefläche 7b sind dabei senkrecht
zu der Exzenterachse a ausgerichtet. Zur Verbesserung
der Zwangsführung weist die zweite Anlagefläche 7b ei-
nen im Querschnitt dreieckförmigen und örtlich zweitei-
ligen Vorsprung 7c auf, welcher in eine zugeordnete Nut
5c des ersten Verstellpartners 5 formschlüssig eingreift
und dadurch in der Verstellrichtung 6 eine Zwangsfüh-
rung bereitstellt.
[0038] Zur Arretierung der in der Andruckrichtung y -
Verstellrichtung 6 - wirksamen Exzenterverstellung ist ei-
ne Klemmschraube 10 vorgesehen, welche den zweiten
Verstellpartner 7 an einem Langloch 7d durchgreift und
gegen ein Innengewinde 5d des ersten Verstellpartners
5 verspannbar ist.
[0039] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
erste Verstellpartner als Zwischenstück ausgebildet,
welches in einem Grundkörper 2a des ersten Bandteils
2 in der Vertikalrichtung z verstellbar geführt ist. Hierzu
nimmt der erste Verstellpartner 5 zwei Madenschrauben
11 auf, welche gegen zugeordnete Keilflächen 12 der
ersten Bandaufnahme 2a bewegt werden können. Zur
Arretierung sind Vertikalarretierungsschrauben 13 vor-
gesehen, welche den ersten Verstellpartner 5 an vertikal
ausgerichteten Langlöchern 5e durchgreifen und in zu-
geordnete Innengewinde 14 des Türbandgrundkörpers
2a eingreifen. Somit sind an dem ersten Bandteil 2 in
dem Ausführungsbeispiel zwei zueinander senkrecht
stehende Verstellmöglichkeiten - in der Andruckrichtung
y sowie in der Vertikalrichtung z - realisiert.
[0040] In dem Ausführungsbeispiel ist das Türband 1
als Verdeckttürband mit einer sechsachsigen Scharnier-
bügelanordnung 4 ausgebildet. Dabei weist diese einen
ersten Scharnierbügel 4a auf, welcher an dem zweiten
Verstellpartner 7 und einem spiegelsymmetrisch ausge-
bildeten weiteren zweiten Verstellpartner 7’ um eine ver-
tikal verlaufende Achse verschwenkbar gehalten ist. Ein
mit dem ersten Scharnierbügel 4a um eine Verbindungs-
achse 4b schwenkbeweglich verbundener zweiter
Scharnierbügel 4c ist an den zweiten Verstellpartner 7,
7’ des ersten Bandteils 2 um eine mit einem Schwenkarm
4d bewegbaren vertikalen Achse verbunden.
[0041] Das zweite Bandteil 3 weist einen zweiten
Grundkörper 3a zur Befestigung an einem Türflügel bzw.
einer Türzarge auf. Darin ist ein zweiteiliger Einsatz 3b
in der Seitenrichtung x verschiebbar geführt, der die
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Scharnierbügelanordnung 4 aufnimmt. Dabei ist der
zweite Scharnierbügel 4c mit dem zweiteiligen Einsatz
3b um eine vertikal verlaufende Achse verschwenkbar
verbunden. Die Verbindungsachse mit dem ersten
Scharnierbügel 4a ist an dem zweiteiligen Einsatz 3b mit
einer Kulissenführung linear beweglich geführt. Zur Ein-
stellung des Türbandes 1 in der Seitenrichtung x sind
zwischen dem zweiteiligen Einsatz 3b und dem zweiten
Grundkörper 3a zwei Verstellschrauben 3c wirksam.
[0042] Die Fig. 5 zeigt einen zweiten Verstellpartner 7’
gemäß einer weiteren Ausführungsform. Diese unter-
scheidet sich von dem zweiten Verstellpartner 7 gemäß
Fig. 4 ausschließlich durch die Ausgestaltung der vertikal
verlaufenden Nut 7a’, welche zum Eingriff des Exzenters
8 vorgesehen ist. Gemäß dem Ausführungsbeispiel aus
Fig. 5 ist die vertikale Nut 7a’ D-förmig ausgebildet mit
zwei vertikal verlaufenden Seitenflächen 15, einer ge-
rundeten Unterseite 16 sowie einer horizontal und gera-
de verlaufenden Oberseite 17.
[0043] Die Funktionsweise ist in den Fig. 6A und 6B
dargestellt. Dabei zeigt die Fig. 6A eine sogenannte Neu-
tralposition oder "Grundstellung". Der Exzenter 8 ist da-
bei mit seinem Eingriffsabschnitt 8a innerhalb der Nut
7a’ positioniert. Dabei liegen die Flanken des Eingriffsab-
schnittes 8a an den Seitenflächen 15 und die Rundung
des Eingriffsabschnittes 8a an der gerundeten Unterseite
16 mit Spiel an. Hierdurch ist der zweite Verstellpartner
7’ durch den Exzenter 8 in der Verstellrichtung 6 spielfrei
positioniert.
[0044] Die Fig. 6B zeigt eine verstellte Position, bei der
der Exzenter 8 um 90° gegen den Uhrzeigersinn verdreht
ist. Hierdurch ist der zweite Verstellpartner 7’ gegenüber
der gestrichelt/strichpunktiert angedeuteten Grundposi-
tion in der Verstellrichtung 6 um einen Betrag d verlagert.
Dabei liegt die Rundung des Exzenters 8 an einer der
beiden Seitenflächen 15 an. Gleichzeitig dient die hori-
zontal ausgebildete Oberseite 17 als Anschlagfläche,
welche ein weiteres Verdrehen des Exzenters in dersel-
ben Drehrichtung - in Zusammenwirkung mit der
Zwangsführung in der Verstellrichtung 6 - verhindert. Da-
durch kann die Drehbewegung des Exzenters auf den
nutzbaren Winkelbereich von 180° eingeschränkt wer-
den.

Patentansprüche

1. Türband (1) mit einem ersten Bandteil (2) und einem
schwenkbeweglich mit dem ersten Bandteil (2) ver-
bundenen zweiten Bandteil (3), wobei das erste
Bandteil (2) einen ersten Verstellpartner (5) und ei-
nen in einer Verstellrichtung (6) gegenüber dem ers-
ten Verstellpartner (5) verstellbaren zweiten Ver-
stellpartner (7, 7’) aufweist, wobei an dem ersten
Verstellpartner (5) ein Exzenter (8) um eine Exzen-
terachse (a) drehbar gelagert ist, welcher in den
zweiten Verstellpartner (7, 7’) eingreift, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Exzenter (8) in dem ersten

Verstellpartner (5) mit einem Gewinde (5a, 8b) ge-
führt ist.

2. Türband (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Exzenter einen zylindrischen
Gewindeabschnitt (8b) mit einem Außengewinde
aufweist, welches in eine mit einem Innengewinde
versehene Gewindebohrung (5a) des ersten Ver-
stellpartners (5) eingreift.

3. Türband (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zylindrische Gewindeabschnitt
(8b) zumindest eine Abplattung (8c) aufweist.

4. Türband (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den Gewindeabschnitt (8b)
ein exzentrisch bezüglich der Exzenterachse (a)
ausgebildeter Eingriffsabschnitt (8a) anschließt,
welcher in den zweiten Verstellpartner (7, 7’) ein-
greift.

5. Türband (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) eine ge-
rundete, insbesondere kreisrunde, Außenform auf-
weist.

6. Türband (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) als
Bund mit abgeschrägten Flanken (8d) ausgebildet
ist.

7. Türband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Exzenter (8) eine
Werkzeugaufnahme (8e), insbesondere einen In-
nensechskant oder einen Innensechsrund, aufweist.

8. Türband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, ge-
kennzeichnet durch einen ersten Anschlag, wel-
cher eine Linearbewegung des Exzenters (8) in
Richtung der Exzenterachse (a) bis zu einer ersten
Endlage begrenzt.

9. Türband (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) des Ex-
zenters (8) in der ersten Endlage in einer ersten in
der Verstellrichtung (6) Extremlage ausgerichtet ist.

10. Türband (1) nach Anspruch 8 oder 9, gekennzeich-
net durch einen zweiten Anschlag, welcher eine Li-
nearbewegung des Exzenters (8) in Richtung der
Exzenterachse (a) - entgegengesetzt dem ersten
Anschlag - bis zu einer zweiten Endlage begrenzt.

11. Türband (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) des Ex-
zenters (8) in der zweiten Endlage in der Verstell-
richtung (6) in einer zweiten Extremlage ausgerichtet
ist.
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12. Türband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Verstell-
partner (5) und der zweite Verstellpartner (7, 7’) an-
einander in der Verstellrichtung (6) linear zwangs-
geführt sind.

13. Türband (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Verstellpartner (5) mit einer
ersten Anlagefläche (5b) an einer zweiten Anlage-
fläche (7b) des zweiten Verstellpartners (7, 7’) flä-
chig anliegt.

14. Türband (1) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anlagefläche (5b) und die
zweite Anlagefläche (7b) senkrecht zu der Exzen-
terachse (4) ausgerichtet sind.

15. Türband (1) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass an der ersten Anlagefläche
(5b) ein in der Verstellrichtung ausgerichteter Vor-
sprung ausgebildet ist, welcher formschlüssig in eine
korrespondierende Nut in der zweiten Anlagefläche
(7b) eingreift und/oder dass an der zweiten Anlage-
fläche (7b) ein in der Verstellrichtung ausgerichteter
Vorsprung (7c) ausgebildet ist, welcher in eine kor-
respondierende Nut (5c) in der ersten Anlagefläche
(5b) formschlüssig eingreift.
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